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Aufgehebte Ganten.
Ars Joseph Nußbaumer von Mazendorf Vogt. Falkcnstci^

Hanns Knör von Goßliwyl Vogtey Bucheggberg.

Fruchtpreise.
Kernen 16 Bz 2 kr. 15 B.
Mühlengut i» B. i ' Bz 2 kr.
Roggen li Bi 10 Bz. 2 kr.
Wicken, i2 Bz.

Auf einen Schwätzer.
Wenn des Pytagoras seltsame Lehre

Der Seelenwandcrung nicht blos Erdichtung ward

So würde Hudibras? der so beHände schwätzt,

Und unser Trommelfell stets i» Bewegung setzt <

Nach seinem Abschied von der Erden,
Zur Elster, oder gar zum Flscherweibe werden.

rvitz und Rlugheit-
Um etwas witziges zu sagen,
Und Beyfall nur davon zu tragen,
Beleidigt Meb 0 r zehn Freunde,
Und macht dadurch sich zwanzig Feinde.

Allein Alzest ist mehr auf seiner Hut,
Den er bedenket, was er spricht und thut;
Er setzet seinem Witze Schranken,
Und unterdruckt wohl hundert launigte Gedanken,

Um einen Freund, den er als treu befunden '

In seinem Herzen nicht muthwillig zu verwund^.

Neues Lied.
Ä5ohl mir daß ich ledig bin

Bey dem Prunk der Zeiten!

Mag wohl heute noch ein Mann

Diesen Prunk bestreiken?

Bringt er etwas auf und an

Ists für Putz und Kleider.

Aermer wird der reichste Mann,
Reicher Jud' und Schneider l



Wohl mir, daß ich ledig bin

Beym Geschmack der Zeiten!
Flitterquark und Tändelcy

Große Kleinigkeiten,
Süßlende Kleinmeisterei,

Ein Gefühl, wie Seide,
Und ein herz so weich wie Brei,

Macht itzt Mädchen Freude.

Wohl mir, daß ich ledig bin!
Kaum entschlüpft den Windeln,

Lehrt die Mutter schon ihr Kind
Liebeln und empfindet!?

Buchstal-iert's kaum, gehts geschwind

Ans Romanenlesen;

Drob verseufzt das liebe Kind
Haus - und Mutterwesen.

Wohl mir, daß ich ledig bin

Ihre Händchen bleichen,

Und die Wangen, weiß und roth
Färben und bestreichen,

Und — verzeih es ihnen Gott! —-
Schnüren sich halb tode;

Dies ist itzt, o liebe Noth!
Dies ist itzt die Mode

Wohl mir, daß ich ledig bin!
Gecken ohne Wissen

Dürfen heute hin und her

Unsre Mädchen küssen.

Sey ihr Kopf auch noch so leer —
Düften, tänzeln, schimmern:

Kannst du dies, behagst du sehr
Unsern Frauenzimmern.



Wohl mir, daß ich ledig bin!
Blieben unsre Ehen

Wie der Väter doch verschont

Von den Cicisbeen!

Denn seitdem sie eingewohnt

In der Damen Hirne,
Scheint der liebe Halde Mond

An so mancher Stirne.

Wohl mir, daß ich ledig bin!
Ledig will ich leben,

Und mit freyem Herz und Sinn,
Brav zu hanteln streben. —

Bruder! dies ist ein Gewinn

Den will ich erwerben.

Wohl mir, daß ich ledig bin,
Ledig will ich sterben.

M

Auflösung des letzten Räthsels. Ein Meisekloben.

Neues Räthsel.

Du weist es nicht,
Drum fragst du mich,
Und ohne dich,
Weiß ich es selber nicht.

Mein Alter geht auf zweymal fechse,

Dann werd ich wieder jung,
Und das in einem Sprung.
Bin ich nicht eine Hexe?
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